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(54) Kraftfahrzeugscheinwerfer

(57) Die Erfindung betrifft einen Kraftfahrzeug-
scheinwerfer (1), insbesondere ein Frontscheinwerfer,
mit einer Leuchteinrichtung (2), welche eine Lichtquelle
(3), einen die Lichtquelle (3) umgebenden Reflektor (4)
und eine Linsenanordnung (5) aufweist, wobei der Re-
flektor (4) das von der Lichtquelle (3) emittierte Licht im
wesentlichen in Richtung der Linsenanordnung (5) bün-
delt, mit einem Gehäuse (6), welches die Leuchteinrich-

tung (2) aufnimmt und an welchem eine transparente
Scheinwerferabdeckung (7) angeordnet ist. Erfindungs-
wesentlich ist dabei, dass eine Lichtumlenkvorrichtung
(8) oder eine vorbereitete Montagestelle (9) für die Lich-
tumlenkvorrichtung (8) vorgesehen ist, welche von der
Lichtquelle (3) emittiertes Streulicht (13, 13') an ein an
einer im Wesentlichen beliebigen Stelle im Gehäuse (6)
angeordnetes oder anbringbares Optikteil (10, 10') wei-
terleitet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kraftfahrzeug-
scheinwerfer, insbesondere einen Frontscheinwerfer,
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus der DE 197 40 315 C1 ist eine Scheinwer-
fereinheit für Kraftfahrzeuge mit einer Lichtquelle und
einem Reflektor bekannt, der die Strahlung der Licht-
quelle auf eine erste Linsenanordnung reflektiert, die
das Licht in Beleuchtungsrichtung der Scheinwerferein-
heit auffächert. Um größtmögliche gestalterische Frei-
räume sowohl in Bezug auf ein gewünschtes Signalbild
der Scheinwerfereinheit als auch in Bezug auf die äu-
ßere Form der Scheinwerfereinheit an sich zu ermögli-
chen, werden um den Bereich zwischen dem Reflektor
und der Linsenanordnung herum Mittel zum Einkoppeln
von Licht angeordnet, die diejenigen Lichtstrahlen, die
nicht auf die erste Linsenanordnung geworfen werden,
in ein Lichtleitersystem mit Lichtaustrittsflächen einkop-
peln.
[0003] Die Lichtaustrittsflächen sind hierbei in Be-
leuchtungsrichtung des Fahrzeugscheinwerfers ange-
ordnet und bündeln den eingekoppelten Teil der Strah-
lung in Beleuchtungsrichtung aus dem Kraftfahrzeug-
scheinwerfer heraus. Hauptaufgaben des Lichtleitersy-
stems sind eine verbesserte Ausleuchtung des Be-
reichs vor dem Kraftfahrzeug und damit eine Verstär-
kung des Signalbildes sowie eine Akzentuierung des
Leuchtbildes hinsichtlich der Leuchtdichte des Kraft-
fahrzeugscheinwerfers.
[0004] Aus der schweizerischen Patentschrift Nr. 184
110 ist ein Scheinwerfer mit mehreren Lichtquellen, z.
B. Fernlicht und Abblendlicht, und einer Vorrichtung
zum Anzeigen des Betriebs der Lichtquellen bekannt,
die von diesen Lichtquellen beeinflusst werden kann
und wobei mindestens eine der Lichtquellen in Bezug
auf die Anzeigevorrichtung abgeschirmt ist, um in der
Anzeigevorrichtung anzuzeigen, ob eine bestimmte
Lichtquelle leuchtet oder nicht. Unterschiedlich gefärbte
Scheiben, welche von unterschiedlichen Lichtquellen,
beispielsweise dem Fernlichtfaden oder dem Abblend-
lichtfaden, beleuchtet werden, signalisieren dem Fahrer
dabei über die Anzeigevorrichtung, ob seine Scheinwer-
fer Fernlicht oder Abblendlicht aussenden, und ob die
eingeschalteten Glühfäden auch tatsächlich richtig glü-
hen. Die bekannte Anzeigevorrichtung erfüllt dabei
hauptsächlich Sicherheits- und Kontrollfunktionen.
[0005] Aus der DE 31 42 475 C2 ist eine Fahrzeug-
leuchte mit einem Gehäuse und einer in einer Lampen-
fassung sitzenden Lampe bekannt, die innerhalb der
Kontur eines Reflektors angeordnet ist, sowie eine
Lichtscheibe zur Abdeckung des Reflektors und des
Gehäuses, wobei der Reflektor aus einem hermetisch
durch die Lichtscheibe abgeschlossenen Hohlkörper
besteht und ein mindestens teilweise lichtdurchlässiger
Einzug in den Reflektor Hohlkörper hineinragt. Der Re-
flektorhohlkörper sowie der Einzug sind einstückig aus
durchsichtigem Kunststoff hergestellt, wobei der Reflek-

torhohlkörper innen mit einer aufgebrachten Reflexions-
schicht überzogen ist. Die Lampe ist mit einer Optik um-
geben, welche Licht abweichend von der Hauptstrahl-
richtung in Richtung optischer Elemente ablenkt, wel-
che im Bereich von Reflektorgehäusestellen angeord-
net sind, an denen keine Reflexionsschicht aufgebracht
ist und die somit lichtdurchlässig sind. Hierdurch wird
dem Fahrer eine Kontrollmöglichkeit bezüglich der
Leuchtkraft und der Funktion der Fahrzeugleuchte ge-
geben.
Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit dem Pro-
blem, für einen Kraftfahrzeugscheinwerfer eingangs er-
wähnter Art eine verbesserte Ausführungsform anzuge-
ben, welche insbesondere erlaubt, ein von der Licht-
quelle emittiertes zu nutzen.
[0006] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand
des unabhängigen Anspruchs gelöst, vorteilhafte Aus-
gestaltungen sind Gegenstand der abhängigen Ansprü-
che.
[0007] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, in einem Kraftfahrzeugscheinwerfer, welcher
eine Lichtquelle und eine die Lichtquelle umgebenden
Reflektor sowie eine Linsenanordnung aufweist, eine
Lichtumlenkvorrichtung oder eine vorbereitete Monta-
gestelle für die Lichtumlenkvorrichtung vorzusehen,
welche von der Lichtquelle emittiertes Streulicht an ein
an einer im wesentlichen beliebigen Stelle im Gehäuse
angeordnetes oder anbringbares Optikteil weiterleitet.
Der Reflektor bündelt das von der Lichtquelle emittierte
Licht im wesentlichen in Richtung der Linsenanordnung,
wogegen die Lichtumlenkvorrichtung von der Haupt-
strahlrichtung abweichendes Streulicht zum beschrie-
benen Optikteil weiterleitet und dieses beispw. beleuch-
tet.
[0008] Dies bietet den Vorteil, bislang ungenutztes
Streulicht zu bündeln und an eine beliebige Stelle im
Scheinwerfergehäuse weiterzuleiten. Dort kann bei-
spielsweise ein Optikteil in Form eines Nichtselbst-
leuchters angeordnet werden, wodurch die gestalteri-
schen Freiräume bezüglich einer Differenzierungsmög-
lichkeit verschiedener Scheinwerfertypen, einer mar-
kenspezifischen Differenzierung, beispielsweise durch
ein im Optikteil integriertes Emblem, das durch diffus
einfallendes Streulicht beleuchtet wird, sowie eines in-
dividuellen Nachtdesigns erweitert werden, ohne dass
hierfür eine zusätzliche Lichtquelle benötigt wird. Die
Umlenkvorrichtung ermöglicht es darüber hinaus, dass
das zu beleuchtende bzw. anzustrahlende Optikteil in
Leuchtrichtung des Kraftfahrzeugscheinwerfers hinter
dem Reflektor angeordnet ist und dadurch bislang nicht
erreichbare Flächen im Scheinwerfer erschließt.
[0009] Die Lichtumlenkvorrichtung lässt sich einfach
und individuell an die jeweiligen Anforderungen anpas-
sen bzw. in die dafür vorgesehene Montagestelle ein-
setzen, ohne dass hierfür größere Kosten oder ein er-
höhter Montageaufwand entstehen.
[0010] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform kann vorgesehen sein, dass die Lichtumlenk-

1 2



EP 1 496 305 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

vorrichtung als Reflektor oder als Lichtleitvorrichtung
ausgebildet ist. Reflektoren können einfach und kosten-
günstig in nahezu beliebiger Form, beispielsweise als
Spiegel oder als beschichtete Elemente, hergestellt
werden und gewährleisten eine wirkungsvolle Lichtum-
lenkung. Eine Ausbildung als Lichtleitvorrichtung bietet
darüber hinaus den Vorteil, dass im Verlauf der Licht-
leitvorrichtung Abzweigungen vorgesehen sein können,
welche das eingekoppelte Licht in verschiedene Rich-
tungen, beispielsweise an mehrere Optikteile weiterlei-
ten und dadurch den gestalterischen Spielraum zusätz-
lich steigern.
[0011] Generell ist auch denkbar, die Lichtumlenkvor-
richtung als Prisma auszubilden, welches den optischen
Vorteil aufweist, auf der Lichtaustrittsseite farblich diffe-
renziertes Licht abzustrahlen. Hierdurch ist es möglich,
ein farblich differenziertes Nachtdesign zu erzeugen,
welches ein unverkennbares nächtliches Signalbild er-
zeugt und dadurch einfach einem bestimmten Schein-
werfer- bzw. Fahrzeugtyp zugeordnet werden kann und
die Wiedererkennung erleichtert.
[0012] Entsprechend einer besonders günstigen Aus-
führung kann das Optikteil Optikelemente aufweisen,
welche zur Brechung und/oder zur Umlenkung des
Lichts ausgebildet sind. Die Optikelemente können da-
bei beispw. als Lichtleiter oder als Prismen oder ähnli-
chem ausgebildet sein und das nichtselbstleuchtende
Optikteil individuell beleuchten.
[0013] Darüber hinaus kann eine besonders günstige
Weiterbildung der Erfindung dadurch gebildet werden,
dass das Optikteil ein Emblem aufweist, welches durch
das diffus einfallende Licht beleuchtet wird. Als Emble-
me kommen dabei beispielsweise Schriftzüge, Logos,
etc. in Betracht, welche insbesondere bei nächtlicher
Umgebung die Zuordnung des Produkts zu einer be-
stimmten Marke und/oder Firma erleichtern. Gleichzei-
tig ist es möglich, durch unterschiedliche Anordnung
und/oder Ausgestaltung der Embleme verschiedene Ty-
pen innerhalb einer Baureihe zu kennzeichnen.
[0014] Zweckmäßig kann das Optikteil aus wärmebe-
ständigem und transparentem Kunststoff, insbesondere
aus Acrylglas, ausgebildet sein. Optikteile aus Acrylglas
bieten den Vorteil, dass sie als Kunsstoffspritzgussteil
in nahezu beliebiger Form kostengünstig hergestellt
werden können und leicht an spezifische Anforderun-
gen anpassbar sind. Zudem besitzen sie eine geringe
Dichte und belasten dadurch das Gesamtgewicht des
Fahrzeugs lediglich marginal. Auch Verletzungsfolgen
bei einem eventuellen Unfall sind bei Acrylglas deutlich
besser einzuschätzen als bei Optikteilen aus Glas.
[0015] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus
der Zeichnung und aus der zugehörigen Figurenbe-
schreibung anhand der Zeichnung.
[0016] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkma-
le nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination,
sondern auch in anderen Kombinationen oder in Allein-

stellung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorlie-
genden Erfindung zu verlassen.
[0017] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Er-
findung ist in der Zeichnung dargestellt und wird in der
nachfolgenden Beschreibung näher erläutert.
[0018] Die einzige Fig. 1 zeigt einen Längsschnitt
durch den erfindungsgemäßen Kraftfahrzeugschein-
werfer.
[0019] Entsprechend Fig. 1 weist ein erfindungsge-
mäßer Kraftfahrzeugscheinwerfer 1 eine Leuchteinrich-
tung 2 auf, welche eine Lichtquelle 3, einen die Licht-
quelle 3 umgebenden Reflektor 4 und eine Linsenan-
ordnung 5 umfasst und wobei der Reflektor 4 das von
der Lichtquelle 3 emittierte Licht im wesentlichen als
Parallellichtbündel in Richtung der Linsenanordnung 5
reflektiert. Die Leuchteinrichtung 2 ist in einem Gehäuse
6 angeordnet, welches in Leuchtrichtung des Kraftfahr-
zeugscheinwerfers 1 mit einer transparenten Schein-
werferabdeckung 7 abgeschlossen ist. Der Reflektor 4
kann bis zur Linsenanordnung 5 im wesentlichen ge-
schlossen ausgeführt werden oder aber eine nicht nä-
her bezeichnete Öffnung aufweisen, welche eine vorbe-
reitete Montagestelle 9 für eine Lichtumlenkvorrichtung
8 bildet und in welche die Lichtumlenkvorrichtung 8 ein-
setzbar ist.
[0020] Die Lichtumlenkvorrichtung 8 leitet von der
Lichtquelle 3 emittiertes Streulicht 13, 13' an ein an einer
im wesentlichen beliebigen Stelle im Gehäuse 6 ange-
ordnetes oder anbringbares Optikteil 10 bzw. 10' weiter.
Die Lichtumlenkvorrichtung 8 ist dabei mit radialem Ab-
stand von der optischen Achse 11 der Leuchteinrichtung
2 zwischen dem Reflektor 4 oder dem Reflektorhauptteil
4' und der Linsenanordnung 5 angeordnet.
[0021] Die Lichtumlenkvorrichtung 8 kann dabei als
bei Reflektor 4" oder als Lichtleitvorrichtung 12 ausge-
bildet sein. Bei einer Ausbildung als ein Reflektor 4" wird
auftreffendes Streulicht 13 reflektiert und an das Optik-
teil 10' weitergeleitet.
[0022] Beispielhaft ist auch ein Strahlengang für
Streulicht 13 (unterbrochene Linie) dargestellt, welcher
sich für den Fall einstellt, dass die Lichtumlenkvorrich-
tung 8 als Prisma ausgebildet ist. Hierbei wird das Streu-
licht 13 in der Lichtumlenkvorrichtung 8 gebrochen und
beispielsweise an das Optikteil 10 weitergeleitet. Zu-
dem ist eine farbliche Aufspaltung des Streulichts 13
möglich, so dass auf der Lichtaustrittsseite farblich dif-
ferenziertes Licht abgestrahlt wird. Damit kann ein farb-
lich differenziertes Nachtdesign erzeugt werden, wel-
ches einfach einem bestimmten Scheinwerfer- bzw.
Fahrzeugtyp zugeordnet werden kann und den Wieder-
erkennungseffekt steigert.
[0023] Ebenfalls in Fig. 1 gezeigt ist eine Ausfüh-
rungsvariante, bei der die Lichtumlenkvorrichtung 8 als
Lichtleitvorrichtung 12 ausgebildet ist und mit einem
entsprechenden Optikteil, hier dem Optikteil 10, verbun-
den ist. Denkbar ist aber auch, dass die Lichtleitvorrich-
tung 12 sich gabelt und mehrere, hier nicht dargestellte,
Lichtleitfasern aufweist, welche mit mehreren Optiktei-
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len 10, 10' verbunden sind.
[0024] Gemäß Fig. 1 kann das Optikteil 10 bzw. 10'
an einer im wesentlichen beliebigen Stelle im Gehäuse
6 anordnet bzw. anbringbar sein, insbesondere auch in
Leuchtrichtung des Kraftfahrzeugscheinwerfers 1 hinter
dem Reflektor 4 bzw. hinter der Leuchteinrichtung 2.
Dies ermöglicht eine besonders hohe gestalterische
und designerische Freiheit sowie die Ausnutzung bis-
lang nicht genutzten Bauraums innerhalb des Gehäu-
ses 6.
[0025] Das Optikteil 10, 10' kann sowohl eine diffus
reflektierende Fläche aufweisen als auch ein in das Op-
tikteil 10, 10' integriertes Emblem, welches durch das
diffus einfallende Streulicht 13, 13' beleuchtet wird. Als
Embleme kommen hierbei insbesondere Logos, Schrift-
züge oder Werbezeichen in Frage, mit welchen der
Scheinwerfer 1 bei Dunkelheit ein markantes Nachtde-
sign erzeugt und/oder bereits auf einige Entfernung auf
Grund des beleuchteten Emblems einer bestimmten
Fahrzeugmarke bzw. Fahrzeugbaureihe zuordenbar ist.
[0026] Generell ist auch denkbar, dass das Optikteil
10, 10' in Fig. 1 nicht dargestellte Optikelemente auf-
weist, welche zur Brechung und/oder Umlenkung des
Lichts ausgebildet sind. Insbesondere bei einem aus
wärmebeständigem und transparentem Kunststoff, bei-
spielsweise aus Acrylglas, hergestellten Optikteil 10,
10'sind derartige Optikelemente in Form von Einkerbun-
gen, Schichten, aufgesetzten Prismen oder ähnlichem
leicht realisierbar.
[0027] Zusammenfassend lassen sich die wesentli-
chen Merkmale der Erfindung wie folgt charakterisieren:
[0028] Die Erfindung sieht vor, in einem Kraftfahr-
zeugscheinwerfer 1, welcher eine Lichtquelle 3 und ei-
nen Reflektor 4 sowie eine Linsenanordnung 5 aufweist,
eine Lichtumlenkvorrichtung 8 oder eine vorbereitete
Montagestelle 9 für die Lichtumlenkvorrichtung 8 vorzu-
sehen, welche von der Lichtquelle 3 emittiertes Streu-
licht 13, 13' an eine an einer im wesentlichen beliebigen
Stelle im Gehäuse 6 angeordnetes oder anbringbares
Optikteil 10 weiterleitet.
[0029] Dadurch werden die gestalterischen und desi-
gnerischen Freiräume bezüglich eines individuellen
Nachtdesigns erweitert, ohne dass hierfür eine zusätz-
liche Lichtquelle 3 benötigt wird.
[0030] Die Umlenkvorrichtung 8 ermöglicht es dar-
über hinaus erstmals, dass das Optikteil 10, 10' in
Leuchtrichtung des Kraftfahrzeugscheinwerfers 1 hinter
dem Reflektor 4 angeordnet werden kann.
[0031] Die Lichtumlenkvorrichtung 8 kann als Reflek-
tor 4'', als Lichtleitvorrichtung 12, als Prisma oder ähn-
lichem ausgebildet sein.

Patentansprüche

1. Kraftfahrzeugscheinwerfer (1), insbesondere ein
Frontscheinwerfer,

- mit einer Leuchteinrichtung (2), welche eine
Lichtquelle (3), einen die Lichtquelle (3) umge-
benden Reflektor (4) und eine Linsenanord-
nung (5) aufweist, wobei der Reflektor (4) das
von der Lichtquelle (3) emittierte Licht im we-
sentlichen in Richtung der Linsenanordnung
(5) bündelt,

- mit einem Gehäuse (6), welches die Leuchtein-
richtung (2) aufnimmt und an welchem eine
transparente Scheinwerferabdeckung (7) an-
geordnet ist,

dadurch gekennzeichnet,
dass eine Lichtumlenkvorrichtung (8) oder eine
vorbereitete Montagestelle (9) für die Lichtumlenk-
vorrichtung (8) vorgesehen ist, welche von der
Lichtquelle (3) emittiertes Streulicht (13, 13') an ein
an einer im wesentlichen beliebigen Stelle im Ge-
häuse (6) angeordnetes oder anbringbares Optik-
teil (10, 10') weiterleitet.

2. Kraftfahrzeugscheinwerfer nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Lichtumlenkvorrichtung (8) mit radialem
Abstand von der optischen Achse (11) der Leucht-
einrichtung (2) zwischen dem Reflektor (4) oder ei-
nem Reflektorhauptteil (4') und der Linsenanord-
nung (5) angeordnet ist.

3. Kraftfahrzeugscheinwerfer nach Anspruch 1 oder
2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Lichtumlenkvorrichtung (8) als Reflektor
(4'') ausgebildet ist.

4. Kraftfahrzeugscheinwerfer nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Lichtumlenkvorrichtung (8) als Lichtleit-
vorrichtung (12) ausgebildet ist.

5. Kraftfahrzeugscheinwerfer nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Optikteil (10') in Leuchtrichtung des Kraft-
fahrzeugscheinwerfers (1) hinter dem Reflektor (4)
angeordnet ist.

6. Kraftfahrzeugscheinwerfer nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Optikteil (10, 10') eine diffus reflektieren-
de Fläche aufweist.

7. Kraftfahrzeugscheinwerfer nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Optikteil (10, 10') als Teil der Leuchtein-
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richtung (2) oder des Gehäuses (6), insbesondere
als Teil eines Abdeckrahmens oder einer Reflektor-
fläche, ausgebildet ist.

8. Kraftfahrzeugscheinwerfer nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Optikteil (10, 10') Optikelemente aufweist,
welche zur Brechung und/oder Umlenkung des
Lichts ausgebildet sind.

9. Kraftfahrzeugscheinwerfer nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Optikteil (10, 10') zumindest ein Emblem
aufweist, welches durch das diffus einfallende Licht
beleuchtet wird.

10. Kraftfahrzeugscheinwerfer nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Optikteil (10, 10') aus wärmebeständigem
und transparentem Kunststoff, insbesondere aus
Acrylglas, ausgebildet ist.

11. Kraftfahrzeugscheinwerfer nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Optikteil (10, 10') zur Erzeugung eines
markanten Nachtdesigns ausgebildet ist.
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